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Die RückkehrG e eys aus Ameri . a.
Sir Edward Grey, der als „ außerordentlicher und be¬

vollmächtigter Botschafter in besonderer Mission " von Lon¬
don nach Washington gesandt ivar, ist, wie bereits ge¬
meldet, unverrichteter Tinge znrnckgekehrt . Er hat in
Washington nicht nur nichts erreicht, sondern die Ameri¬
kaner noch sehr verärgert durch Ansinnen , die in den Ein¬
zelheiten noch nicht bekannt sind . Der Washingtoner Be¬
richterstatter des „ New Dort Sun " schreibt dem Blatt:
Wilson habe Wohl soviel Gesundheit gehabt, um den Kö¬
nig und die Königin der Belgier , den Prinzen von Wa¬
les und amerikanische Seimtoren zu empfangen ; Grey
zu empfangen habe aber die Gesundheit Wilsons nicht
ausgereicht, er habe nicht einmal da ? Beglaubigungs¬
schreiben Greys entgegengenommen . Grey sei nun wieder
abgereist, ohne daß er nur einen einzigen Punkt seiner'
diplomatischen Aufgabe hätte erreichen können und ohne
Wilson in der ganzen Zeit gesprochen ober gesehen zu
haben . Mit Anleiheplänen , wie die englische Presse hin¬
terher behauptet habe, habe die Reise Greys nichts zu
tun gehabt. Grey werde nicht wiederkommen, man wün¬
sche in Amerika seine Rückkehr nicht.

Der „New Jork American " schreibt : Grey sollte über
gewisse große Fragen verhandeln , die als Ergebnis des
Weltkriegs vor der Tür stehen . Man hatte gedacht , daß
hier ein intimes Abkommen hinsichtlich der . all¬
gemeinen Politik diese Fragen auf einer dauernden Grund¬
lage regeln würde.

Die amerikanische Zeitschrift „ Harveys Werkly" meint,
selbst ein so geduldiger Staatsmann wie Grey habe nicht
länger die offenkundige Nichtachtung und völlige Hin¬
fälligkeit seiner Aufträge übersehen können.

Es läßt sich soviel feststellen , Greys Reise war ein Mjß,-
erfolg , sein Auftrag ist gescheitert , er war politischer Na¬
tur von großer Bedeutung und hatte mit Finanzsachen
nichtszn tun . Das Scheitern har in England Enttäu-
tänschung und Mißstimmung erregt . Die englische Preise
Lat die Art des Auftrags und sein Scheitern vergeblicb
umzulügen versucht . In den Vereinigten Staaten herrscht
Mißstimmung über die Zumutungen , welche Greys Mission
den Vereinigten Staaten zu stellen bestimmt war . Schließ¬
lichist der Zweck der Grey 'schen Mission durch ihr Schei¬
tern in einer für Großbritannien sehr unerwünschten
Weise in der ganzen Welt bekannt geworden und wird
Vichtebenmit Bewunderung besprochen werden.

Wie man in Wien lebt.
i.

Ter „ Frks . Ztg . " wird aus Wien geschrieben:
Abgesehen davon , daß die Zahl der täglichen Lebend¬

geburten durchschnittlich um etwa 40 niedriger ist als an
Den entsprechenden Tagen der Vorkriegsjahre , sterben heu¬
te in Wien täglich durchschnittlich 40 Menschen mehr als
tn normalen Zeiten . Vom Hunger bis zum Hungertod ist
ein weiter Weg. Tie Hauptbedarssartikel sind rationiert.
Eine Person bekommt in der Woche ein Brot (1 —1,2 Kg . ) ,
U Kg . Mehl , je 100 bis 120 Gr . Fleisch und Fett , Vs
Hg- Kartoffeln . Aber auch die Lebensmittel ans Karten
find vielfach nicht zu beschaffen , die Ration wird oft her¬
abgesetzt , in manchen Wochen fallen einige Artikel aus.
Das Brot enthält eine starke Beimischung von Mais . Wenn
die Wiener heute in einer Woche ihre volle Ration bekom¬
men, so bekommen fünf Wiener Kinder zusammen gerade
soviel Brot , als im Krieg ein Soldat bekommen hat.
Was ein Soldat an Fleisch in den ersten Kriegsjahren
bekommen hat , bekommen heute 25 Wiener.

Für die rationierten Lebensmittel sind Höchstpreise an-
gesetzt. Sie betragen derzeit z . B . für das Brot Kr . 3 . 20
(am 18 . J -cmuar steht eine wesentliche Erhöhung bevor) ;
für Fleisch und Fett Kr . 88 (alles per Kg .) . Ohne Kar¬
len weihen Lebensmittel natürlich im Schleichhandel be¬
zogen . Man zahlt z . B . für das Kg . Butter von 150 Kr.
aufwärts , Kartoffeln von 10 Kr . aufwärts . In de«
Gasthäusern , die sich aus dem Schleichhandel versorgen,
kann man verhältnismcWg gut speisen . In den billigsten
Gasthäusern kostet aber die billigste Fleischspeise (bei ganz
kleinen Portionen , fettloser Zubereitung und ohne jede
Garnierung ) 20 Kronen . Die Preise steigen von Tag
sM Tag . Nicht nur die Preise für Lebensmittel . Möbel
find unerschwinglich, Bekleidungsartikel ebenso . Das bil¬
ligste Herrenhemd kostet 160 Kronen, ein einfacher Winter¬
mantel 6000 Kronen, ein Anzug nach Maß ' von 8000
Kronen aufwärts . Die Schuhwarenhändler ' haben un¬
längst in einer Versammlung mitgeteilt , daß Ende Januar
bereits keine Herrenstiefel nntev^ lOOO Kronen erhältlich
kein werden . . - - -

Von einzelnen Abweichungen abgesehen , sind die Preise
in Wien im allgemeinen ungefähr dieselben , wie in den
großen Industriestädten Deutschlands , d . h . man zahlt in
in Wien im allgemeinen viermal soviel Kronen , als Mark
in Berlin . (Die Krone hatte einen Friedenskurs von
75 Pfennig .)

Dem seien nun die Erwerbsverhältnisse gegenübergestellt.
Das Gros der Arbeiterschaft hat einen Wochenlohn von
durchschnittlich ungefähr 300 Kr . ( 75 Mk. ) ; weniger qua¬
lifizierte Arbeiter , etwa Arbeiter in den schlechter ge¬
stellten Industrien , bekommen aber nur etwa 200 Kr.
(50 Mk . ) ; andererseits steigt der Wochenlohn bei besonders
gut qualifizierten Arbeitern bis 400 Kr . (100 Mk . ) und
in Industrien , die durch Konjunktur besonders begünstigt
sind , vereinzelt sogar über 500 Kr . ( 125 Mk . ) - Es gibt
noch immer 60 000 Arbeitslose . Die Arbeitslosenunter¬
stützung (nebst allen Zulagen ) ist natürlich niedriger als
die Arbeitslöhne.

Das Elend der . Arbeitslosen und ihrer Angehörigen,
dann der Kriegsinvaliden und sonstiger Erwerbsunfähiger,
der Angehörigen der noch nicht heimgckehrten Kriegsge¬
fangenen ist (soweit es einzelnen von ihnen nicht gelingt,
sich erfolgreich im Schleichhandel zu betätigen) trotz aller
behördlichen Fürsorge unbeschreiblich.

Neues vom Lage.
Abgslshnte Berufung.

Berlin , 20 . Jan . Abg . Geh. Kommerzienrat PH.
Wieland - lllm hat die Berufung ans den Posten eines
Reichsschatzmimsters aus privaten Gründen abgelehnt.

Sechsstundeus hicht und Kshlenversorgung.
Berlin , 20 . Jan . Unter den Bergarbeitern des Ruhr¬

gebiets wird dafür geworben, am 1 . Februar in den
Streik einzutreten , um die Aechsstn'.zdenschicht durchzu¬
setzen. Tritt kein Streik ein und bleibt die jetzige Är-
beitsdaner in den Bergwerken aufrechterhalten, so hofft der
Reichs*vhlenlommissar , der Eisenindustrie die jetzigen
700000 Tonnen Kohlen weiter belassen zu können. Würde
indessen die Sechsstnndenschicht eingesührt , dann würde
sich rechnungsmäßig ein monatlicher Ausfall von 1,45
Millionen Tonnen ergeben. Da die gesamte deutsche In¬
dustrie letztmonatlich etwa 2,9 Millionen Tonnen zugeteilt
bekam , würde also die Einführung der Sechsstnndenschicht
der Industrie 50 Prozent Kohlen entziehen. Nun hat
der Verband im November etwa 740000 Tonnen Koh¬
len bekommen, 1,71 Millionen aber kann er fordern . Er¬
füllt man das , so fehlen weitere 967 000 Tonnen . Das
würde bedeuten, daß beim Eintreten dieser beiden Fälle
die Industrie nur noch mit 10 Prozent ihrer Kohlen¬
förderung rechnen könnte. An der Ruhr betrug der Be¬
stand an Koks anfangs Dezember 494 000 Tonnen und
von Kohlen 148 000 Tonnen , dagegen anfangs Januar
1920 Koks 386 000 Tonnen und Kohlen 113000 Tonnen.
Das ist ein recht geringer Bestand.

E n Perssnenzus täglich in Bayern.
München , 20 . Jan . Die Eisenbahnsperre , die fett

mehr als fünf Tagen in ganz Bayern aufs schärfste durch¬
geführt wird, soll von heute ab eine ErleichterunD dadurch
erfahren , daß je ein Personenzug aus allen Lutten hin
und per verkehren fall.

Brryaftrrrrgcn.
Berlin , 20 . Jan . Zwölf Anstifter der letzten Kra¬

walle in Berlin , darunter Tau mig und Malt zahn,
sind verhaftet worden . Maltzahn ist der Leiter der „so¬
zialistischen Betriebsräte "

, unter welchem Namen sich der
bekannte rote Vollzugsrat verbirgt . Die Untersuchung
hat sestgestellt , daß effl kommunistischer Ausschuß für re¬
volutionäre GewalVckt besteht.

tV Der Reichskanzler über die Auslieferung.
Berlin , 20. Jan . Wie die „Voss . ZtH ." ans Rotter¬

dam meldet, sagte Reichskanzler Bauer in einer Unter¬
redung mit dem . Vertreter der amerikanischen , lllnited
Preß ", das deutsche Volk wolle die Urheber von Kriegs-
Verbrechen nicht ihrer Strafe entziehen, es sträube sich
aber gegen die Auslieferung an Gerichte, die ans frü¬
heren Feinden zusammengesetzt sind. Tie deutsche Regie¬
rung werde allen in der Liste Aufgesührten m'itteilen , daß
ihre Auslieferung verlangt werde. Sie werden Gelegen¬
heit haben, sich den ausländischen Gerichten freiwillig
KU stellen . Es könnte ein Bürgerkrieg entstehen, wenn
einige Angeklagte gewaltsam ausgeliefert werden müßten.
Er sei überzeugt , daß . durch ein Abkommen über die
Einsetzung unabhängiger Gerichtshöfe die deutsche Öf¬
fentlichkeit beruhigt werden könne.

Bon der Fri denskonfersnz.
Paris , 20 . Jan . „ Echo de Paris " erfahr : , cn Zu¬

kunft werde l^er Oberste Rat der alliierten '
Ministerpräsi¬

denten eher m London als in Paris tagen , da Lloyd
George das älteste der Regierungshäupter geworden ist.

Dem „ Echo de Paris " zufolge hat der italienische Mi¬
nisterpräsident Nitti gestern folgende Erklärung ver¬
öffentlicht : Wenn am 20 . Januar bis zu der Stunde,
da ich den Zug nach Rom besteige , d . h . bis zum Abenö,
die jugoslavische Regierung sich nicht für die endgüllig 'e
Annahme des Vergleichs erklärt , so ist die von Italien
gegebene Zustimmung als null und nichtig zu betrachten.
Italien wird von Frankreich und England verlangen,
einzig und allein den Londoner Vertrag von 1915 durch¬
zuführen . — „ Journal " glaubt , daß die Antwort nicht
zufriedenstellend ausfallen würde.

Paris , .20 . Jan . Tie Sitzung des Obersten Rats wird
heute von Clemenceau geleitet. Es ist möglich , daß
die Konferenz Clemenceau zu ihrem Ehrenpräsident - er¬
nennen wird.

England will Vas russische Getreide.
Haag , 20 . Jan . Aus London wird berichtet : Ter

Nahrungsmittelkommissar Robert teilte in einer Ver¬
sammlung mit , in Rußland lagern über eine Million
Tonnen Getreide , die sofort abtransportiert werden kön¬
nen , sobald die Beförderungsmöglichkeit geschaffen sei.
Der Handel werde durch Vermittlung der ruf ischerl Land¬
genossenschaften stattsinden. Die englische Regierung sei
bereit , den englischen Kaufleuten 17 Millionen Pfund
Sterling vorzustrecken und nötigenfalls vom Unterhaus
weitere 25 Millionen anzufordern . (Gestern wurde aus
London gemeldet, die britische Regierung werde aus
Menschlichkeitsgründen den Handel mit Rußland wieder
nusnehmen, den Kriegszustand aber weiter bestehen lassen.' aber das Getreide wohl nichtffm bolschewistischen Ruß¬
land . , wo Hungersnot herrscht, lagern kann, sondern im
nichtbolschewistischen Süden , so soll durch das auffallend
rasche Eingreifen Englands den nach Süden vordrinaen-
den Bolschewisten wohl die letzte Möglichkeit der Ver¬
proviantierung genommen und die Hungerblockade gestei¬
gert werden . Zu dem Zweck sind wohl auch plötzlich
Die englischen Kriegsschiffe nach dem Schwarzen Meer ge¬
sandt worden . Die „ Menschlichkeitsgründe" Englands find
'also wieder, wie immer, der eigene Profit und die Schä¬
digung der andern .)

Eisenbahnerstreik in Italien.
Mailand , 20 . Jan . In der vergangenen Nacht ist

der Eisenbahnerstreik ausgebrochen. Heute sind keine ita¬
lienischen Züge in der Schweiz eingetroffen.' Die irische Anleihe.

Neuyork , 20 . Jan . Die Zeichnungen auf die irische
Unleihe in Neuyork belaufen sich auf 2 Millionen Dollar.

Ans Stadt und Land.
-NN. stkik 31 Jmuar 1930.

— Zur Landwirts .haftskammerwahL , tue am
Sonntag den 25 . Januar stattfindet , liegen jetzt die
von der Landeswahlkommission für gültig erllärten Wahl¬
vorschläge vor . Für die Wahlen der Landwirte sind
in jedem Bezirk drei Wahlvovschläge für gültig erklärt;
nämlich dett Wahlvorschlag des Landw . Hauptverbands ge¬
meinsam mit demjenigen des Schwab . Bauernvereins , der
Wahlvorschlag der württ . Kleinbauern (der der Sozial¬
demokratie nahestcht) und der Wahlvorschlag der Ver¬
einigung der Fideikommißgemeinden in Württemberg;
dazu kommt im zweiten Wahlbezirk (umfassend die Lan¬
desmitte um Stuttgart herum ) noch ein weiterer vier¬
ter Wahlvorschlag , ausgehend von den Milchgenossenschaf¬
ten und der Kleinbauernvereinigung . Für die Wahl¬
kreise der landw . Arbeiter liegt für alle vier Bezirke
ein gemeinsamer Wahlvorschlag des Württ . Landesbau¬
ernrats , des Landarbeiterverbands und des Zentralver-
bands der Forst -, Land - und Weinbergarbeiter vorv _

Schweinemast . Das Reichswirtschastsminist -rium Hit
bestimmt, daß die den Landwirten bei Abschluß von
.Sr,Weinemastverträgen zu zahlenden Preise 360 —40 > Mk.
für den Zentner Lebendgeivicht ab Stall betragen oür-
fen. Ter Preis ist je nach dem wirtschaftlichen Char .ck-
ter der Länder verschieden bemessen . Unter Zugrunde¬
legung dieser Verkaufspreise für Schweine stellt sich der
Kleinhandelspreis für Schweinefleisch auf 6 .50 Mk . bis
7 Mk . das Pfund . Dabei ist zu berücksichtigen , daß der
Preis für ausländisches Schweinefleisch bei dem heutigen
Kalutastand sich auf mehr als 15 Mk . da ? P und s! e " t



Arstimwurgr berichtigte aus b,r erst« » Zove Nord
schlesmigj k Wer roch rächt seir.en Abstlmmuncsantrag
eirg , reicht hat . hole es sofort beim Deutschen Ausschuß,
Flensburx , Sül ergraben, nach . Amrag wch rhne Povteie.
Letzter Eingangstermin in Flensburg schon 23 . 1 . 1920.
Spart nicht Eilbriefe oder Telcgrcm me. Fehlt nicht zur
Rettung Eurer Heimat k

— Schnellzug . Der Schnellzug D 4 (Ulm ab 2 .so

nachm . , Stuttgart au 4 . 47 nachm . ) und D 53 (Stutt¬

gart ab 5 . 10 nachm . , Ulm an 7 . 15 nachm . ) verkehrt vorn
21 . Januar ab auch wieder zwischen München und Ulm.

»b -r- r Erhöhung des Eierpreises . Der Erzeugerpreis
für Hühner - und Enteu - Eier beträgt von jetzt ab nach ei¬
ner Verfügung des württ . Ernährungsmmisteriums 40
Mg , für das Stück . _ -

Preiserhöhungen . Das Seifensyndikat hat im
Einverständnis mit dem Reichswirtschaftsministerium di«
Preise für Seife vom Februar ab um 100 Proz . erhöht.
Seifenpulver dagegen erfährt eine Preiserhöhung von nur

Wenigen Prozent . — Ter Deutsche Flaschenverband er¬
höhte den Teuerungszuschlag von 60 auf 150 Proz . rück¬
wirkend ab 20 . Dezember 1919.

— Sehet nach Sen Bäumen ! Jetzt soll mit dem
Ausputzeu der Bäume , dem Schneiden von Reisern zur
Veredelung begonnen werden . Das Reinigen der Stäm¬
me von alter schorfiger Rinde und Unrat wird jetzt besorgt.
Beim Ausputzen soll man ja keine Stumpen stehen lassen.
Die Wasserschossen gehören weg . Die Baumkrone muß
gelichtet werden , aber nicht allzu sehr . In den Gabelungen
her Aeste , wo die Schmarotzer ihre Schlupfwinkel haben,
ist fleißig Umschau nach Ungeziefer zu halten . Alle
Schnittwunden sind zu verstrichen , am besten mit Lehnt
oder Teer , weil sonst Ncgenwäiser eindringt und gefährlich«
Fan

' " naen entstehen.

— Zltckerrübenpreise . Die Zuckerrübenfabrik Stutt¬
gart hat sich entschlossen , bei Beanspruchung von Rüben-
ichnitzeln den Doppelzentner Zuckerrüben zu 25 Mk .,
ohne Beanspruchung von - Rübenschnitzeln zu 30 Mk . in
diesem Lahr frei Station zu übernehmen.

— Schlutzuotcrrsterrer . Vielfach wird nicht beachtet,
daß die Hingabe von Wertpapieren an Aahlungsstatt für
Waren der Reichsstempeiabgabe auf Wertpapierumsatz
(Schlußnotensteuer ) unterliegt , d . h -, daß beide Teilneh¬
mer am Handel über den Umsatz des Wertpapiers eine
doppelte Schlußnote mit Angabe der Teilnehmer , der
Wertpapiere , ihres Kurses und Betrags , des Orts und
Tags ausstellen und diese Schlußnote , wenn kein amtlich
gestempelter Vordruck verwendet wird / durch Aufkleben
von Reichsstempelmarken versteuern müssen . Tie Abgabe
beträgt bei deutschen Kriegsanleihen in der Regel 20 Pfg.
von je angefangenen 1000 Mk . (bei anderen Wertpa¬
pieren höhere Beträge ) . Die Marken und Vordrucke sind
vom Hauptsteueramt oder von den Zollsteklen (auch durch
Vermittlung der Ortssteuerämter ) zu beziehen . Bei Un¬

terlassung dieser Versteuerung setzen sich alle Beteiligten
empfindlichen Strafen aus . Tie alsbaldige Nachzahlung
zurückgebliebener Abgaben ist dringend anzuraten.

— Vorläufig keine Goldatzgale mehr . Nach Pa»
graph 24 Ziff . 8 des Ausführungsgesetzes zum Friedens»
yertpag vom 31 . August 1919 wird bestraft , wer den Be¬
stimmungen des Friedensvertrags zuwider vor dem 1'.
Mai 1921 ohne Erlaubnis des Reichswirtschaftsministertz
über Gold -Verfügung trifft . Ter Reichswirtschaftsmini»
ster Hat im Einvernehmen mit der Reichsbank zur Her - ,
beiführung von Ausnahmebestimmungen Verhandlungen
mit den Ententemächten angeknüpft . Bis zu deren Ab¬
schluß mutz die Goldabgabe durch die Reichsbank vor¬
läufig eingestellt werden . _ _

M KtzdtzMM soll KMKoop.
Roman von H . Hill.

(50 . Fortsetzung ). (Nachdruck verboten ).

, . Ich meine , in all dem liegt noch kein Grund , zu verl
- zweifeln , lieber Vater ! ' sagte er und versuchte , seiner
j Stimme einen möglichst ruhigen Klang zu geben . Der

Lump sagt ja selbst, daß es noch eine Möglichkeit gibt , das
Gut zu halten . Wir werden eben den von ihm vorgeschlagenen
Weg gehen muffen , Vater . ' .

Er wollte noch viel mehr sagen , aber er kam mcht
daznt Tenn in diesem Augenblick wurde an die Tür ge-
pocht , uitd der grauhaarige Diener steckte den Kopf zur
Tür herein.

. Der Herr Doktor Butzirus laßt fragen , ob der Herr
Doktor Sie nicht einen Augenblick spreche» könnte , gnädiger
Herr, ' sagte er.

. Ich lasse bitten I"
Der Arzt von Cainerow , ein kleines , verhutzeltes Männ¬

chen mit schlohweißem Haar , trat mit vielen Verbeugungen
Wer die Schwelle . Nach vielen Entschuldigungen wegeil der

! fpAen Störung brachte er den eigentlichen Grund seines Kom¬
mens zur Sprache.

l „ Ich habe nach Rostock um eine Krankenpflegerin tele¬
phoniert, " sagte er . „ Aber ich habe leider einen ungünstigen
Bescheid bekommen . Das Krankenhaus ist zurzeit übersüllt,
nnd es ist der Direktion nicht möglich, eine Schwester zu
Wicken . Da wollte ich mir denn einen Vorschlag erlauben.
Meine Nichte , die seit einigen Wochen bei mir in Camerow
zu Besuch ist, hat die Krankenpflege erlernt , und sie ist gern
bereit , die Pflege des Herrn von Metten zu übernehmen.
Daß ihre Kräfte dazu ausreichcn , dafür kann ich mich ver¬
bürgen ."

„ . Sie meinen Fräulein Helene Butzirus ? '

I . Jawohl !"
» Wenn die Dame die Freundlichkeit haben will , memen
jungen Freund zu pflegen , habe ich gar nicht das Recht,
etwas anderes zu tun , als ihre Liebenswürdigkeit dankbar an-
zuuehmen . Sie erweisen dem armen Kranken jedenfalls
einen außerordenllichen Dienst damit - Offen gestanden , habe
llü aeaen alle berufsmäßigen Krankenvfleüermucn eine ae-

Ealw , 20 . Jan . (Vom Lavdw. Bszirksvercin.) In
der am letzten Sarrstag stattgifmileren Mitgltrderveisamm-
lung , die ton 280 MItglledlrn bisucht war, hielt Laib
tassabg . Si ' öbel einen Vortrag über » Tie Zukunft unftrer
Landwirtschaft' . Die auf Abba« der Zwangswirtschaft
zielenden Ausführungen fanden in folgender, einstimmig an¬
genommenen Risoluvon ihren Ausdruck : „ Die Landwirte
des Oberemisbezirks Calw sind sich vollständig bewußt,
daß die Ernährung des deutschen Volkes in der heutigen
Zeit beinahe ausschli. ßlich von der deutschen Landwirtschaft
gewährleistet werden muß . Dieser Pflicht wollen sich die
.Landwirte des Bezirks Calw , soweit es ihnen möglich ist,
lckcht entziehen . Sie empfinden cs aber als e

'
ne schreiend;

Unpercchtigkeit , wenn die Preise der von ihnen erzeugten
Produkte dmch Zwaocsbewirlschaslung und Höchstpreise
künstlich heruntergedrückt werden , während die Preise - er¬
st nigen Artikel, die d,r Landwirt benötigt, ins Uferlose
steigen . Sie r erlangen deshalb den sofortigen Abbau der
Zwangswirtschaft . Sollte brt- Schlachtvieh, Brotgetreide,
Mi '

ch und Butler dis Aufhebung in diesem Jahr wider
Elwartcn wcht möglich sein, so find die Preise so festzm
setzen, daß sie im Einklang stehen mit den Preisen der Be¬
darfsartikel , die der Landwirt für seinen Betrieb unbedingt
r ötkg hat . Werdin Pflichtlieferungen umgelegt, so sind die¬
selben von örtlichen bezL. Bezirkskommisfienea zu bestim¬
men, die mir bestens zu zwei Dritteln aus sachverständigen
Landwirten besühen. Ist oie Pflichtliciierung erfüllt, so ist
der verbleibende Rest zur freien Verfügung des Erzeugers
zu belasten . Schieber, die Lebensmittel und andere uner¬
laubte Ware ins Ausland senden, sftd mit Zuchthaus zu
bestraftn . Wenn Landwirte wegen unerlaubte« Hausschläch-
turgen mit Gefängnis bestraft werden sollen , so find die¬
jenigen . die unberechtigt die Arbeit einstelle» und hiedurch
Tausende Zentner Lebensmittel dem Verderben aussitzen
und die Kohlcnlieferung gefährden, ebenfalls mit Gefängnis
zu bistrafen . Ten Landwirten sind nach vorhandener Ernte¬
fläche entsprechende Quantitäten Kunstdünger, sowie ia der
Saat - »rd Erntezeit durch teilweise Aufhebung der Er-
werbslosevunierstützmig und durch Einschränkung dkr Not¬
stands arbeiten Arbeiter zur Verfügung zu füllen , denn durch
intrr flvr, freie Bewirtschaftung des Grund und Bodens
wird das deutsche Volk gesunden und vor russische», öster¬
reichischen und rngarffchen Zustäiden bewahrt bleiben.

'
— Gefordert wurde eine Erhöhung der Eierp reiseund daß dim Landwirt für die Häute des abgelieferten
Cchlcchtbiihs der ganze Betrag vergütet werden soll.— Der Bezirksverein Calw hat eine stattliche Zahl von
neue» Mitgliedern zu verzeichnen. Am 1 . Januar 1919
waren es r och 1263 Mitglieder, heute sind cs 2008,
so daß der Verein in einem Jahr um 745 Mitglieder zu-
genommen hat.

Fremdeufladr ,
'20 . Jan . (Sich selbst gerichtet . ) Bet

einer Treibjagd fanden Jäger gestern auf dem Ktenberg
abseits des vom Herzog Friedrichiurm zum Palmenwald
führenden Wege die Leiche von Mustklehrer Neuge-

baur, welcher rach der tödlichen Verletzung von Bäcker¬
meister Haab flüchtig gegepgen war . Derselbe hatte sichmit einer Browvingpistole, welche noch geladen bei ihm vor-
gefunden wurde, eiwn Schuß in den Kopf beigebracht.

Horb , 18 . Ja » . (Tabakschmuggel.) Einem umfang¬
reichen Tabokfchmuggel bezw . einer regelrechten Verschiebung
ist man in dem Dorfe Nordstetten auf die Spur gekommen.
Die Aufdeckung geschah durch Ueberwachungsbea-rte des
Landespolizeiamtcs , die Kenntnis davon erhielten, daß ein
F . Hellstein von Ncristettcn in dem Hause und In der
Scheune seines Vaters 60 große Kisten Tabak versteckt
habe. Als düse beschlagnahmt werden sollten , haben Vater
und Sohn Widerstand geleistet und sich der Bedrohung
der Beamten schuldig gemacht . Auch dieser Dinge wegen
werden sich beide vor Gericht zu verantworten haben.

wisse — wie soll ich sagen
' — Antipathie . Und es ist mir

mit Ihrem Vorschlag ein großer Gefallen geschehen . Fräulein
Butzirus und Herr von Melten kennen sich doch übrigens schon ? '

„ Jawohl ! Sie knüpften , als Herr von Melten vor
vier Jahren hier auf Greifenhagen war , eine Freundschaft
miteinander ." .. .

Er mochte wohl fühlen , daß seine Gesellschaft den beiden!
Herren in diesem Augenblick nichts weniger als angenehm
war . Er erhob sich deshalb mit der Entschuldigung , nach
denr Kranken sehen zu müssen . Herbert , der wußte , daß
er seinem Vater jetzt den größten Gefallen erwies , wenn er.
ihn allein ließ , begleitete ihn in »das Krankenzimmer hinauf/

Anny , deren Gesichtchen blaß und schmal geworden!
war , kam ihnen droben entgegen.

»Noch .immer unverändert, " flüsterte sie auf die leise!
Frage des Arztes . „Nur das Fieber scheint ein wenig ge/
stiegen zu sein . Er liegt Stunde um Stunde füll mit ge» !
schlossenen Augen da , gegen jeden Anruf verhält er sich völlig!
teilnahmslos . '

Der Arzt stellte fest, daß das Fieber unbedeutend war«
und jedenfalls zu Befürchtungen keinen Anlaß bot . Er ordnete!
nur an , das Mittel , das er verschrieben hatte, , weiterhin zu!
geben , und machte dann Anny davon Mitteilung , daß seine
Nichte noch an diesem Abend kommen würde , um die Nacht¬
wache zu übernehmen . Als das junge Mädchen . erfuhr , daß!
Fräulein Helene Butzirus gemeint sei, zeigte sie sich sehr er¬
freut . Sie kannte Helene und war ihr aufrichtig zngeneigt . *

Als der Arzt gegangen war , sagte Herbert zu seiner
Schweller:

»Ich war heute drüben auf Höhen - Gülzen , Liebling.
Da habe ich einen Fund gemacht , der den armen Heinz sicher¬
lich interessieren würde . '

Er nahm den Knopf aus der Tasche und hielt ihn
ihr hin.

» Erinnerst du dich nicht, daß Heinz mich an dem Tage,
da das Unglück geschah, nach dem Träg « ' solcher Knöpfe .
befragte ? Ich kenne seine Gründe nicht , aber er schien der
Sache ja eine große Wichtigkeit bei -umeffen ."

Hastig griff Anny nach dem Knopf.'
» Und wo hast du ihn gefunden ? — Auf HohenGülzen ? —

Oh, wenn doch Heinz gesund wäre ! Jetzt weiß ich es wieder,
wer so einen Knopf getragen . '

»Dieser rätselhafte Hirschhornknopfträger muß ja eine
außerordentlich wichtige Person sein , daß auch du ihm ein so
großes,Interesse entgegenbringst . Wer ist es denn ? ' ,

L
'
Kügarr , 2» . Ja « . ( Berufung .) Dem Berneh -.

men nach wmche Staatsminister a . D . Dr . v . Pi stör ins.
aüf den neuerrichteten Lehrstuhl für Finanzwissenschaft
und Steuerrecht an der Universität Tübingen und zu»
gleich aus den ebenfalls neuerrichteten Lehrstuhl fl»
„ Wirtschafts - und Staatswissenschaften

" an der Techni¬
schen Hochschule in Stuttgart berufen . Dr . v . PistoriuH
der einer der bedeutendsten Finanzwissenschaftler Deutsch«
lcmds ist , hat beide Lehraufträge angenommen.

Stuttgart , 20 . Jan . (Lohnbewegung . ) Di«
städtischen Arbeiter verlangen eine Erhöhung ihrer Löh»
ne um 10 Mark im Tag.

' Cannstatt , 20 . Jan . (Krach . ) Bei den Daimler«
werken mutzte sich ein Gietzermeister bei der Direktion ver»
antworten , weil die Gießereiarbeiter einen Ingenieur zu«
Gießerei hinausgeworfen hatten . Ter Meister tat dies in
beleidigenden Worten , weshalb er aus der Direktion vep«
wiesen wurde . Daraufhin drangen die Gießjer in di«
Direktion ein und verlangten eine Entschuldigung de»
Direktion über die dem Gießjermeister gewordene Behänd»
lung . Es kam dabei zu recht stürmischen Szenen , bis
man sich schlieWich dahin verständigte , die Schlichtung dqß
Zwischenfalls einer Kommission zuzuweisen . -

Beilstein , OA . Marbach , 20 . Jan . (Schafdieb .1
In vergangener Woche wurde dem Schafhalter Nachl¬
öser, der die hiesige Weide mit 200 Schafen befährh,
ein Schaf gestohlen und am Walde abgeschlachtet.

HeiSenheim , 20 . Jan . (Bahnbau .) Wie mikgv>
teilt wird , ist der Ban der Bahn Gerste tt en — Her»
brcchti ngen bereits in dem Vorschlag der würtH
Regierung an das Reichsverkehrsamt vorgesehen , dich
Ausführung ist also in naher Zeit in Aussicht zu nehmet«

Mm , 20 . Jan . (Im Zeichen der Kohlennoü>
Ta einige Tage in Bayern der Personenverkehr auf de»
Eisenbahn ganz eingestellt war und jetzt nur nn Zug aul
jeder Strecke fährt , hat man zwischen Augsburg unA
Ulm einen Kraftwagenverkehr für Personen - und Güter »

'

befördermlg eingerichtet , bestehend aus einem bedeckte » !
Haupt - und unbedeckten Anhäugewagen . Der Zug vev»
läßt morgens 8 Uhr Augsburg und trifft mittags 1 Uh»
in U ' ui ein . Um 4 Uhr kehrt er wieder nach , - urg
zurück.

Vermischtes.
Die deutschen Verluste an Land und Bolk . Bo»

den aus dem Reich ausscheidenden Bewohnern der M«
tretungsgebiete sprechen als Muttersprache 3823 00Ä
deutsch und nur 1729000 polnisch , sowie 204000 fran«
zösisch . Ter Rest eine sonstige nichtdeutsche Sprache . Dis
Abstimmungsgebiete , die ausschließlich Preußen betreffe«
haben 3070960 Bewohnern . Hievon sprechen als Mu»
tersprache 1352 000 deutsch , 1253 polnisch , 134 000 d-A
nisch . Ter Rest eine sonstige nichtdeutsche Sprache . Di«
Abtretungsgebiete machen 12,02 Proz . der biÄ
herigen Gesamtfläche des Deutschen Reichs aus und urrpi
fassen 9,34 Proz . der bisherigen Gesamtbevölkerung .

"
Ai

Abstimmungsgebiete machen 6,18 Proz . der Ge¬
samtfläche aus und umfassen 4,73 Proz . der Gesamt«
Bevölkerung . Im ungünstigsten Falk würde das ReiH
98 443 Geviertkilometer ----- 18,20 Proz . seiner bisherigen
Fläche und 9133061 Einwohner ----- 14,07 Proz . sei¬
ner bisherigen Volkszahl verlieren . Was dies für Deutsch¬
land bedeuten würde , ergibt sich daraus , daß die gefähr¬
deten Gebiete , außer ihrer eigenen Bevölkerung , bisher
noch rund 6 581800 weitere Personen aus ihren land»
wirtschaftlichen Ueberschüjsen ernähren konnten ». Das zer¬
brochene und verkleinerte , seiner Ueberschutzgebiet « beraubt«
Deutschland würde seine Einwohner nichr nehr ernähre»
können.

»Ein Forstausseher von Hohen - Gülzen drüben — ei«
riesenhafter Kerl mit einem unsympathischen Gesicht . Er ist mir .damals wegen seiner Körpergröße ausgefallen , als er mir das!
Betreten des Waldes von Hohen - Güizen verbot oder vielmehr!
Verbieten wollte . "

» Ein Forstaufseher also — eine wichtige Persönlichkeit
allerdings ! Der gute Mann ahnt es wohl schwerlich , daß
man sich hier so für ihn interessiert . '

'
»Du brauchst nicht zu spotten ! Ich weiß auch nicht»

welche Bedeutungseine Person hat ; aber wenn Heinz ihr ein«
solche Bedeutung beilegt , so tut er es ganz gewiß nicht ohn«
guten Grund .' —

Eine Stunde später schon traf Fräulein Helen « Butziru»
auf Greifenhagen ein . Mit ihrer hohen , schlanke» und doch)
vollen Gestalt , ihrem regelmäßigen , seingeschnittenen Gesichts
und den dunklen , klaren und leuchtende !! Augen hätte sie nn»
zweifelhaft icdem aefallen münen . wäre - er Schnitt threZ

^ dunkelbraunen F,ar ^ äs ^ V
Sie llellte ö« emcm Scheitel zu kämme,Sie stellte sich dem Freiherrn vor , der sie liebeuswürdi,
? EEmen Heeg und ihr noch einmal dankt », und l« ß Ädann von Anny m das Krankenzimmer führen.
»s . ,,' 7 .

* M mich genau davon unterrichtet , wai
„n ? Ssbt, Frauldm von Letzow, ' sagte sie. »Sie brauche,

SU zeigen , und ich möchte Sie bitte,sich sogleich em wenig niederzulegen . Sie sehen ja so blai
hinter sich Ken ?

" " " " ^ ^ st eine schwere Krankhei
Anny fühlte sich in der Tat so müde , daß sie soaleick
^ 65* anfsuchte . Fräulein Helene Butzirus aber wai

^ brdeffen an das Bett des Kranken getreten , der noch imme,
sem « ? K,ssen

a" >A
° ' uend m schwerer Bewußtlosigkeit ü>

- ^ " " kleine Weile blickte sie unverwandt
Gesicht meder ; dann beugte sie sich plötzlich zu ihmherab , um leise, aber eindringlich zu sagen :

^

. .. . ,"^ ever Heinz , es wäre vergeblich , wenn Sie micb rutauschen versuchten , wie Sie die andern getäuscht haben'
«s büu ' — —

^ und sind so wenig bewußtlos , wie ich

Fortsetzung foglt.

»

i

r



L »- eS ',a !l . Die früheren Zentrumsabgeordr .eft August
Mörle und Generalstaatsanwalt a . D . Lerno (Mün¬
chen) sind gestorben.

Ein niederländischer Hilfszug fährt unter Füh¬
rung des Kammermitglieds Dr . Dresselhuis am nächsten
Mittwoch nach Deutschland . Es handelt sich um die Ver¬
sorgung des neugegründeten Kinderheims „ Wilhelmsha¬
gen" bei Berlin . Der Zug führt eine große Reihe Wag¬
gons Kartoffeln , Wäsche und anderer lebensnotwendiger
Gegenstände mit sich.

Hilfe für Wien. Die setzt in Wien weilende Abord¬
nung der Methodistenkirche Amerikas , die außer mehreren
Waggons Lebensmitteln , die in der Schweiz gekauft wur¬
den, noch 500000 Kronen zur Linderung des Wiener Kin¬
derelends gestiftet hat , hat mitgeteilt , daß sie die Bür¬
ger der Vereinigten Staaten ohne Unterschied der Partei
und Konfession telegraphisch ausgefordert habe, die Bei¬
träge für die amerikanische Hilfeleistung zu erhöhen.

Gegen 20V0 verlorene Postorte . Die Zahl der
Postorte , die mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrags
abzutreten sind , beträgt gegen 2000 . Ter weitaus größte
Teil kommt zu Polen . Auch die Tschechoslowakei erhält
eilte Anzahl deutscher Orte . Elsaß-Lothringen hatte etwa
690 bis 700 Postorte.

Ein Vermögen von Mäusen zerfressen. Ein
Landwirt in B . im Oberland hatte , wie der „Oberschw.
Anzeiger" berichtet, in einem Kasten 160000 Mark Pa¬
piergeld aufbewahrt . Da kamen Mäuse über die Scheine
und zernagten sie so gründlich, daß die Bank die Ein¬
lösung der Scheine ablehnte, weil die Nummern wegge-
IrÄen waren . _ __ — ^ _

Einwirkung der Unruhen ans die Kaufkraft
Unserer Mark . Man kaufte am 13 . Januar in Köln:
1 englische Pfundnote mit 200 bis 215 Mk . (am Vortage
193 bis 194), 100 französische Franken mit 475 bis 478
Mk. (am Vortage 459), 100 belgische Franken mit 477
bis 482 Mk . (ani Vortage 463 bis 465 ) , 100 schweizerische
Franken mit 950 bis 960 (am Vortage 900), 100 hol¬
ländische Gulden mit 1990 -bis 2010 Mk . (am Vortage
1940) . Die Steigerung der ausländischen Devisen ist of¬
fenbar auf die Zuspitzung der inneren Lage in Deutschland,
insbesondere auf die Vorgänge vor dem Reichstag in Ber¬
lin sotvie auf die Verschäriuug des Eisenbahuerausstands
in Rheinland -Westfalen zuräckzuführeu.

Unglaubliche Zustände . Ter „Bert . Lokalanz .
" und

die „ Voss . Ztg .
" haben unlängst , wie wir mitteilten , über

Haarsträubende Plünderungen auf dem Truppenübungsplatzund Gerätelager Jüterbog berichtet. Tie ' gleichen
traurigen Verhältnisse herrschen nach der „Voss . Ztg .

"
yus dem Schießplatz Tegel bei Berlin . Hier wird alles
gestohlen. Hunderte von Metern des den Schießplatz ab-

^grenzenden Maschendrahts nebst den dazu gehörigen Pfäh¬
lten sind verschwunden. Aus den eingedeckten Beobach-
terstellen sind sämtliche Eisenteile und Holzver-

sschälungen gestohlen. Nur unscheinbare Erdhügek be-
jfstichnen noch die Stellen , wo sich früher , vor noch gar
dicht langer Zeit , schußsicher eingedeckte Beobachtungs-

>stände befanden . Der völlig aus - und durchgcwühlte Platz
, steht aus wie ein Schlachtfeld mit Grauattrichtern . Das
Schießhlatzkommaudo klagt — ganz wie die Nachgeord¬

neten Dienststellen in Jüterbog — über zu wenig Per¬
sonal . Tie dem Schießplatzkommavdo zunächst gelegene
Reinickendorfer Polizeiwache soll wiederholt die Ueber-
nahme von durch das Schießplatzkommnndo

'
festgenom¬

menen Leuten mit dem Hinweis abgelehnt haben , daß fürden Schießplatz die Polizei -ln dem jenseits des Matzes
! gelegenen Tegel zuständig sei . Der Reichswehrbrigade 15,
. Welcher der Schießplatz untersteht , ist von den dort herr¬
schenden Zuständen Meldung gemacht worden, anscheinend
jedoch ohne Erfolg . Einzelne „Buddler " haben an einem
einzigen Tag Blei im Wert bis zu 600 Mk . herausgeholt.Die Militärverwaltung hätte den Platz für eine halbe Mil¬lion Mark an Privatunternehmeil verpachten können, statt
dessen liegen die Tinge so , daß heute ungefähr eine halbeMillion Mark erforderlich ist, um die verursachten Schä¬den auf dem Platz wieder gut zu machen .Die genannten
Zeitungen versichern, daß ähnliche Diebstähle auch auf dem
Döberitzer Uebnngsplatz vorgekommen sind . Scharenvon Freibeutern holten 'täglich mit Handwagen das wert¬
volle Geschoßmateriat und veräußerten es an die am
Platzrand wartenden Händler , wobei sie oft Tageseinnah¬men von 200 Mark urrd darüber erzielten.

Teutschnationale Abgeordnete haben an die Reichsre-
Aierung eine Anfrage über diese Zustände gerichtet.

Reicher Fischfang . Ein Hamburger Fischdampfer s
brachte 1400 Zentner Seefische in Cuxhaven ein , der größte
Fang , der nach Wiederaufnahme der Schiffahrt von einem
deutschen Fischdampfer gemacht wurde.

Der Kampf gegen den Alkohol. Nachdem die Ver¬
einigten Staaten nun das Alkoholverbot erhalten habenoder „ trockengelegt " sind , will der amerikanische Bund
den Kampf gegen den Alkohol auch in andern Ländern
aufnehmen und zwar zuerst in England , das -den Alkohol-
Welthandel beherrscht und wo am meisten getrunken wird.
Der Bund verfügt über 10 Millionen Dollar und die
Protestantischen Kirchen Amerikas haben sich bereit er¬
klärt, weitere 10 Millionen aufzbringen . Mit dem Geld
soll zunächst eine starke Aufklärungstätigkeit unterstützt
werden.

Gasbrand . Tie Snake -Hollow-Quekle bei Pittsburg
(Vereinigte Staaten ), die größte Gasquelle der Welt, istin Brand geraten . Ein Löschen ist unmöglich.

Eine neue Grippegefahr . In den letzten Jahren
sind die europäischen Länder wiederholt schwer von der
Grippe heimgesucht worden . Jetzt scheint wiederum eine
ähnliche Gefahr im Anzuge zu sein, die namentlich in
Spanien und Frankreich schon eine besorgniserregende
Ausbreitung gefunden hat - So meldet die Basier „Natio-
nalztg .

" aus Madrid: In der Provinz Madrid sind
sämtliche Dörfer von einer neuen schweren Grippe -Seuche
heimgesucht . Tie meisten Kranken leiden an Unterleibs¬
typhus . Die Regierungsärzte haben auf die Impfung als
wirkungslos verzichtet . Die Zahl der Erkrankungen über¬
steigt jene des Vorjahres . Ferner sind mehrere Grippe-
Herde in Paris aufgetreten . Die Presse bemüht sich,
der Bevölkerung begreiflich zu machen , daß es sich nicht
um das große Sterben handle . Tie Berichte lauten aber
trotzdem sehr ernst. In den meisten Fällen kommt eine
Tarmkrankheit in Betracht , die nach heftigen

- Schmerzen tödlich verläuft.
Im Schweizer Jura insbeso' r in Telsbersi,

fordert eine geheimnisvolle Krankheit viele Opfer . Es
ist eine pestilenzartige Influenza , die vom Elsaß kommen
soll . Es handelt sich, wie von anderer Seite versichert
wird , um eine um sich «reifende VergiitungskraMeit.

Kinverrnord . Die Frau des Kriminaloberwachtmei-
sters Hecklau in Berlin hat ihren 12jährtgen Sohn und
eine 9jährige Tochter in ein Faß gesteckt , das Faß ! mit
dem Deckel verschlossen und die Kruder erstickt. Die Frau
ist sehr reizbarer Natur . Sie gibt an , daß - sie die Kin -q
der habe bestrafen wollen , weil sie zu spät , nach Hanfs!
kamen. Sie habe nicht die Absicht gehabt, sie zu töten.

Eisenbahnunglück . Am Dienstag nachts 2 Uhr ent- ,
gleiste ein Eilgüterzug kurz vor Schneidemüht (Po - ,
sen) . Hierdurch wurde auch das Gleis Schneidemühl —Ber¬
lin gesperrt . Fast im selben Augenblick passierte der

„Vorzug eines D-Zugs , der nicht mehr gewarnt werden
konnte, die Unfallstelle und raste in den entgleisten Güter - ,
zug hinein . Mehrere Wagen sind zertrümmert ; 18 Rei¬
sende wurden getötet, 20 verletzt , da runter 18 schwer. ^ ,

Das Koburger LandestheaLer , das frühere Hof¬
theater , hat im Jahr 1919 einen Abmangel von einer
Million Mark gehabt, der nach dem Anschluß Koburgs an
Bayern zu etwa drei Vierteln von Bayern zu tragen
ist . Es wird geplant die Koburger Oper, ein Gast¬
spiel von 2 Monaten in Bayreuth geben zu lassen , um dis
Ausgaben in Koburg zu verringern.

Der Ausverkauf . Das Hotel „ Ewige Lampe", eines
der bedeutendsten der Stadt Köln, ist in den Besitz einer
englischen Gesellschaft übergegangen . Diese wird nach er¬
folgtem Umbau , dessen Kosten sich auf etwa 2 Millionen
Mark belaufen werden, im unteren Stockwerk ein Bank¬
geschäft einrichten, während in den oberen Räumen per
Hoteloetrieb weitergesührt werden soll.

Vom Dbsthändler zum Millionär . Ans Inns¬bruck wird geschrieben : Das im Jahr 1904 von Prof.
Zeno Diemer geschaffene Groß -Rundgemäldf „Die Schlachtam Berg Jsel " hat der letzte Eigentümer , der Inns¬
brucker Obsthändler Engelbert Penz aus Innsbruck um
40000 Dollar , das sind ungefähr 8 Miktionen Kronen,

. nach Amerika verkauft.
Veruntreute Millionen . In San Francisko sind!bei Schifssbanten für die Regierung der Vereinigten Staa¬

ten Unterschlagungen in Höhe von einigen Millionen
Dollar aufgedeckt worden . Das Schisfahrtsamt hat des¬
halb Zahlungen über 37 Millionen Dollar zurnckgehalten. !

Tievftboteupräwieruug.
Bei der kürzlich in Nagold seitens des Laut w . Bezirks«

Vereins stattgesrmdcren Diuistbotet piämtenmg wurden «. a.
prämiert:

Killinger, El ' sakethe, Beih 'ngen, Tfl« . , SDKnstjahre
Alber , Peuvne, Lenpenloch „ 2 „
Gkrkach, Heinrike , Gompelscheuer „ 8 „
Faist , Marie , Spielberg „ » ,
Kusterer, Paul , Ebhousen Tstkn., 7 „
Rath , Micha«!, Egenhausen „ is „Stall , Clrtstir e , „ Tstm. 7 „ ,Kübler, Pauline , „ „ 6 ,
Weißer,

' Mai ie, Uebeiberg „ li „
Seeger , Christwe, Ueberberg , „ w „
Waidelich , Anna, „ „ 10 „
Seitz, Barbara „ „ IS »
Frey , Agathe , Beuren „ S „
Reinhardt, Marke, Ebhausen „ 14 „
Edele , Heimikc , Ebhausen » 6 „
Grcßmann , Fritz , Wart Dstkn. 10 „
Rapp , Friidrch . Baieimühle „ SO »
Seeger, Christine , BLstrgen Tstm. 8 „Braß, ,, „ . 8 »
Waidelich , M . , Ettmarinsweiler Dstkn.
Se tz . Johann, „
Wurster, Marie , „
Rentschler . Cva Marie „
Müller , Marie , Garrweiler
Kolmbach , Anne , Ebhausen
Eitel , Jakob , „
Schott , Karl , „
Speidel , Karl „
Malz, Fritz . „Ottmar, Marie , „
Walz, Gerl ud , „
Kcupp, Christine , Böfinpen
Klumpp, Anna Mario , Enztal
Wal,, Katharine Ebhausen
Echaible, Anna Eberthardt
Wahr , Marse, Simmersseld
Theurer, Marie , Wart

Tstm.
7
S
S

„ 7
. 10

Dstkn . IS
Schweizer 18

Dstkn . 7
. 11

Tstm . 8
„ s

8
IO
18

16

- ander und Verkehr,
Obkitztolf a. N . 19 . Jan. (Holzerlös ) Das hiesige

Tavpfsäletveik dcr Mcuser A .G. hat von der Gemeinde
Altolerndoif 500 Fistm. Langholz dai unter ein Teil
Achten, um das Gebot von985°/o des Revierpretses av-
gkkaust. Ein Säaewerk in Rottevknrg hatte ein Angebot
auf 850° /v, eine Möbelfabrik im Urterland ein solches a»f87l? /„ gemacht . Tas niederste Angebot lautete auf 640°/».

WTB. Lorbov, 21 . Jan. Die „ Times* berichtet ans
Warschau Eirzelheiteu über die Eisäschervug «wer Kaser»«
und anderen militärischen Anlagen in Thorv, deren Zer»
stölurg deutscher Truppen zur Last gelegt wird.

WTB. Amsterdam, 21 . Jan. Der . Telegraaf* mel-
det, daß an maßgebenden niederländischen Stelltn die An¬
sicht vorherrsche , daß die Aurliefervvg de- vormalige»
deutsch«« Kaisers « icht staltfivde« dürfe.

'
WTB. Ki- l, 21 . Jan. Wie die „ Kieler Zeitung"aus Hodrrsleber» meldet, zogen gestern Nachmittag 3 Uhr250 Mav« stavz. Dvppr« dlit ein . ?
WTB. Berlik, 21 . Jan. Nach einer Meldung des. Wrl . Tageblatts * aus Haag erfährt „ Daily Chronicle"von diplomatischer Seite, daß cs als sicher gelte, daßHolland die Auslitferung ablehnen werde . Auf jeden Fallwürden Verhandlungen stattfindev. Es sei nicht unwahr¬

scheinlich, daß man zur Lösung der Schwierigretten ein Ab.
kommen inffen werte, nach dim der Kaiser unter Beding,ungen interniert werde , die den Alliierten die BürgschWgäben, daß seine Bewegungsfreiheit wesentlich eingeschränktwerde.
„ WTB. Rom, 20. Jan. (Stefans.) Ten bis 4 Uhr
nachmittags eilige! aufei en Nachrichten zufolge geht der
Eiseubahuverkehr ziemlich regelmäßig vor sich. Ausgeno«.
men ist Turin , wo die Zahl der Züge vermindert werde»wußte.

WTB. Berlin, 21 . Jan. Tem Berl. Lokalanz. zu¬folge besagt eine bolschewistische drahtlose Meldung, daßdie Stadt Norvogrod-WolyuSk vollständigzerstSrt wurde.
Zuerst veranstalteten die Truppen von Petljura einen Po¬
grom. Später wurde die Stadt von den Polen besetzt und
die Truppen Petljuras setzten sie bei ihrem Abzug in Brand.

tzür vir <L» rtftlewwg verantwortlich: Lubwi, Lank.
D i, S Merkap der W. Riekerychev BuLdrvSrret,

Altyrfteig -Madt.

y Zahlungs - Aufforderung
«rgehthiemit an die Schuldner von Brandschaden, Kataster-
steusr, Grundstückspacht, Holz-, Obst- , Grasgelder usw.

Die Bürgergabe wolle in Bälde verrechnet bezw . er¬
hoben werden.

Stadtpflege : Pfizenmaier.
Altensteig.

vermieten
habe ich in meinem Sattler Brauu ' scheu Hause

ei»e Werkstatt, 2 größere Zimmer
and Küche samt Zubehör.

Daniel Lirz» Gerber.

Mei » phosphorsaurer

MerkM
ist unentbehrlichfür rationelle
Tierzucht. Erregt dieFreßlust

Altensteig.

Messteig
4 .' »

Verloren
ging von Garrweiler nach
Altensteig eine

lederne Säbelscheide
abzugebengegenBelohnungbei

W. Henßler
Sattler u. Tapezier.

Altensteig.

Warnung!
Ich warne jede Person,

das gegen mich gerichtete un¬
wahre und hinterlistige Ge¬
spräch weiterzuverbreiten, da
in meiner Person Derjenige
nicht zu finden ist, andernfalls
ich gezwungen wäre, gericht¬
lich vorzugehen.

Ernst Fuchs.
Füufbrou ».

Einen.schwarzen

Lömea-
Spitzer

hat zu verkaufen
Michael Kalmbach.

4 4 .4 .4 .4 .4 .4 -4 .4»
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Zuverlässiges Mittel zur Vertilgung von Mäusen, ^
Ratten und Nagetieren, in Pakeis zu SO Pfg.

zu haben bei
^

Ehr. Vurghard junior. ?

Alte Filzhüte weiden gewaschen, gereinigt und auf mo¬
derne Form gepreßt. Gefärbt wird schwarz, blau , grün u.
braun . Angeben ob neues Band . Reellste Bedienung.
Auch der älteste und schlechteste Hut wird neu.
Albert Kahn-Mallwitz, Hess . Hut- Umpresserei

Auerbach (Hessen .)



Amtliche Bekanntmachungen.
Oderamt Nago ' d.

WWsrMie zn LiMiMchsNrmnmh!
am Souutag deu 28 Jiiraar ds . Zs-

Die gemeinsame LundeswahlkommMou . füc die W rhlen
zur Landwirtjchaftskammer hat nach Sraatsanzeig -r Nc . 13
in » ihrer Sitzung vom 15 . d . Mts . u . a . die nachstehenden
Wahlvorschläze füc gültig erklärt:
Wahlbezirk IN , umfassend die . Oberamtsbezlrke Balingen,

Calw, Frsudsnstudt, Hscrenberz, Horb,
Münsingen, Nagold , Sieuenbürg, Obern¬
dorf, Reutlingen, Rottenburg, Rottweil,
Spaichingen, Sulz , Tübingen, Tuttlingen
und Urach.

I . Für die Wahlen der Laudw ' rle
s ) Wahlvrrfch ag des landwirtschaftl . Haup v -rbandS

«ud des schmLbishea Bauemvrelns.
1 . Herrmann, Jakob , Landwirt in Hohsnmührinzen,

OA . Horb;
S . Mangold, Pan "

, Lmdw !rischaftsinsp :klor, Oekimo-
' mierat in Reutlingen ;

'
3 - Zepf, Josef , Landwirt in Dürbheim, OA .Spaichingen;
4 . Dingt er, W lhelm, Laidw ' ri in Calw;
b . Adlung, R idslf. Lmowirt in Sindlingen , OA.

Herrenberg;
8 . Brenner, Josef , Lmdwirt in Beffendorf , OA.

Oberndorf;
7 . Scbwörer, Johann , Schultheiß und Landwirt in

Oberstetten, OA . Münsingen;
8 . Lang, Herrmann , Landwirt in Balingen;
5 . Braun, Gottlirb , Landwirt in Schopsloch , OA.

Freudenstadt;
10. Hertkorn, Karl, Landwirt in Rottwoil;
11 - Wegenast, Wilhelm, Landwirt in Renfcizhausen,

OA . Sulz;
18 . Schlytterbeck, Jakob , Baumlchalbesitzer in Betz¬

ingen. OA . Reutlingen;
13 . Saile, Max , Landwirt und Gemeindrrat in Rotten¬

burg;
14. Dettling, Jose '

, Laudw 'rt in O '
oertalheim , OA.

Nagold;
15. Sigel, Emst , Landwirt in Lchtenegg, OA . Obern-

' dorf;
16. Braun, Bon .faz, Hauptlehrer in Frittlingen , OA

Spaichingen;
17. Weiß, Erich , Landwirt in O tenhausen , OA . Neuen¬

bürg;
18. Ostertag, Jakob , Landwirt in Lonsingen , OA . Urach ;
19 . Betzler, Georg, alt , Landwirt in Nrndinzen, OA.

Tuttlingen;
80 . Braun, Karl, Landwirt in Wnlheim , OA . Tü¬

bingen ;
b) Wahlvrrschlag der Württ . Kleinbauer « .

1 . Berrz, Gottlob, Weingäctner und Gemsindsrat in
Reutlingen;

2 . Huß, Friedrich L andwirt und Gemeindorat in Fluorn,
OA . Oberndorf;

3 . Fauser, Christian, Landwirt und G .msinderat ia
Ohmenhäusen, OA . Reutlingen;

4 . Schmider, Johann Georg, Landwirt in Alp '
.rsbsch,

OA . »Oberndorf;
5 . Krallen, Jakob , z . Adler, Landwirt und Gemeinde¬

rat in Hülben, OA , Urach;
6 . Bülmer, Ferdinand , Landwirt und Grmrindsrat in

Emmingen, OA . Nagold;
v) Wah 'vorschlag der Vereinigung der

Fideikommißgemeiuden in Württemberg.
1 . Reinauer, Konrad, Landwirt in Lmtlingen , OA.

Balingen;
3 . Schnitzer, Landwirt und Schultheiß in Oedenwald-

ststten , OA . Münsingen ;
3 . Bronuer, Peter , Landwirt und Gemeinderat in

Leinstetten , OA . Sulz.
II . für die Wahlen der landwirtschaftlichm Arbeiter.

Gemeinsamer Wahlvirschlag des Wärt ! . LrüdesSaurru-
rats, ' des Deuisch . Land irbriterverbanVeS Gau Württem-
berz - ' Hoh wzollern nud des ZMcklvrrbäiads der 'Fotst-
Laud - u . Weiabrrgarbeiter Deutschlands Gau Württemberg.

1 . Oe stellen, Georg, Faraenwärter in Uaterjettingen,
OA . Hrrrenberg (Württ . Landesbauerara ) ;

3 . Duffner, Eduard , Obsrkaecht in der Heil- und
Pfleganstalt Rottenmünster bei Rottweil (Zmtralver-
band der Forst Land- und Weinbergarbeiter) ;

3 Arnold, David , Forstarbeiter in Tonbach Gemeinde
Baiersbronn , OA . Freudenstadt (Deutscher Landarbeiter¬
oerband) ;

4 . König, Karl , Philipp Sohn , Holzhauer in Dobel,
OA . Neuenbürg (Deutscher Landarbeiteroerba rd) ;

5. Oettinger, Alfred , landwirtschaftlicher Arbeiter in
Calw.

Bei der Abstimmung haben sich die Wähler für einen
der vorstehend als giltig erklärten Wahlvorschläge zu ent¬
scheiden. Personen, die auf keinem der im Wahlbezirk aus¬
gestellten und für zulässig erklärten Wahl wrschläze stehen,
können nicht gewählt werden ; ihre Namen werden auf den
Stimmzetteln gestrichen. Auch dürfen auf eiiem Stimmzet¬
tel nicht Namen aus verschiedenen Wahlvorschläzen enthal¬
ten sein. Dagegen ist es den Wählern gestattet , innerhalb
der zulässigen Gesamtstimmenzahl den von ihnen gewählten
Bewerbern durch Wiederholung der Namen oder Beifügen
von Zahlzeichen bis zu 3 Stimmen zu geben.

Aus den Stimmzetteln der Landwirte dürfen im III . I
Wahlbezirk nicht mehr als 12 Bewerber u auf den Stimm - I

zetteln der landwiuschastl Arbeiter' mchi mehr als 3 Be¬
werber entdalieu sein . Enthält der Wahlvorschlcg, für den
sich der Wähler entschieden hat, mehr Namen, so hat er
diejenigen , die er auf seinen Stimmzettel setzen will, aus
den im Wahlvorschlag enthaltenen Namen auszuwählen
berw . die Namen der Bewerber, dis er nicht wählen will,
auf dem Wahlvorschlag zu streichen.

Die ( Stadt ) ' Schulthsißenämter werden ersucht, vorstehende
Wahlvorschläge unverzüglich in der Gemeinde ortsüblich
(vurch Hinweis auf dm Anschlag am Rathaus ) bllannt
machen zu lasten.

Den 19 Jan . 1820 . Münz.

Gtam ^WÜrzegchalt « ud Höchstpreise des Bieres.
Die Ortsbehördmwerden ersucht, sin ortsüblicheBe -

kauntmachung der V irfüzuug des ErnährunzsAi « strrlums
vom 14 . 1 1920 — Skaatsanzsiger Nc . 1l — zu sorgen.
Bierdrauereibefitzrrn. WirtschaftsUH ;vern ist gen Ver-
fügusg besonders umerschriftlich z » eröffnen.

Nagold, den 17 . Jan . 1920 . Oberamt: Münz.

Kurs für Obst - «ud Beereuweinbereitttsg
In der Wrinbauversuchsanstalt Weinsberg wird vom

15 — 27 . März d . Js ein Kurs über Obst - und Beeren-
wrinbere'.tanz avgehalteu.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind spätens bis
zum 15 . Februar 1920 an den Vorstand der Wrinbauver -
suchsanstalt zu richten.

Daselbst findet in der Zeit vom 16 . - 28 Februar 1920
ei« Kurs für W stugürtuer über R ' bschadliagsbekampfung
und Weingaruugstatt.

Näheres , insdesonders Untecrichtsgliederung der Kurse
s . Bekanntmachung im Staatsanzeiger Nr . 1l.

Nagold , den 17 . Ja mar 1920 . Oberrwt : Münz.

Altrusteig

Alt
WNU.MM
kaust jedes Quantum zu den
höchsten Tagespreisen

Berneck.
Eme junge starke

bot zu verkaufen

Stadtschh . Werk.
Paul Wallmff
b . Uchlachthws.

Bösiugrn.
Setze einen schönen, 1 jähr.

dem Verkauf aus

Georg WackenhuL.
Ein treues, kräftiges

MiWtikmke
Mache allen gerne um -

sonst ein ganz vorzügliches
Mittel gegen alle Magen -
und Darmleiden namhaft.

Ärrg . Ttreichert
Wintz 'nzerode (Eichsseld)

Gesucht auf - 15 . Februar
oder 1 . Marz in würtiem -
herrische Familie nach Zürich
(Schweiz ) tüchtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , dem
Gelegenheit gegeben ist, das
Kochen zu erlernen, sucht

Ms Schslrat Schott
N »g«ld

das selbständig der besseren
Küche vorstshen kann und
neben Zimmermädchen au ec
Hausarbeit übernimmt. Nur
Mädchen , d '

e ia beste en
Häusern gedient haben wollen
sich melden unter Angabe
des Lohnes und der Zeug -
nisabschriften an die Exvo.
ds . Bl.

Ultenstrig

BeAeltssge » iss:
Ia Badischen Rotklee-Same i
« Württemberger Rotklee-Tarnen
» Böhmischen Rotklee-Samen
« Proomerr Lirzern - Zamerr
„ Sskarnat, Hopsen- und

Schweden-Klee
„ Grassamen -Mischnngen

nimmt innerhalb 8 T -rgeu entgegen.

Durch rechtzeitigegünstige Abschlüsse bin ich in der
Lage, meine werte Kundschaft wie seit Jahren
in sridefreie« « rd bist keimfah gen Qualitäten
mit billigste« Preise » zu bedienen , und empfehle
sofortige Bestellung , dasämllichi
Sorten Kleesamen tagtäglich höher gehen und
später nicht mehr erhältlich sind.

Chr . Burghard junior.

I

I

Pserde-
.M- A.Ahr

Nis - Versteigerung
Wegen Pachtaufgabe versteigere ich auf Schloß gut Untrr-

fchwündsrf b . Nagold , je von 10 Uhr ab

am Dienstag , L7. Januar
2 Pferde , h ' llbraun , 5 und ff jährig
5 Kalbinnen zum Teil tcä hlig
s halbträchtigs gute Milchkuh
js Vcktorrawagen mit abnehmbarem Bock
l Thar s . banc (Bernerwagen)
Pferde - , Ochsen - und 2 ältere Thaisen¬

geschirre , sowie l Mattel.
Am Mittwoch » 28 . Sauna«

6 Leiterwagen , fahrbare Gbstmühle mit
Presse, Heuwender, Pferde - u . Schwa¬
denrechen, verschiedene Eggen u . pflüge
Getreideputzmaschine, Kartoffelwaschma¬
schine , Viesenhobel , 25 Mcr . . Masser-
leitungsrohre mit Z Msssinghahnen, so¬
wie Holz und Kohlen,

wozu Kaufsliedhabsr einladet

Dietr . Könekamp
Hsfgut Antersch -oandsrs. Station Nrgold.

lAmsWellSjegemrtkt:
I EihttPWvÄ .'se» / - Ms)el Rl« .
l Echi- MasSrsesLS.SmBlMige . io s«
I Echte RierschrstM s reih « Bart . r .s»
IEchteRdertWe» sretWu . S«! . 4.
I E. W. Lutz Nachf.
8 Fritz Bühler jr. , Alten

man etwas verkaufen, ver¬
mieten , verpachten oder et¬
was suchen will, so bringt
man eins Anzeige in der
Schwarzwäldsr Tageszei -
tung „Aus dm TM»m"

^ Die große Berbreitnng irr alle» Be- ^
W völkerungssHichtsn fichrrt Grfolz . ^

GO- md Silbrr- Mmzeil
Kauft und zahle sär

1 MM Silber ML 8 —
28 MK - ZM „ 228 .

—

Viktor Rhem
SMwareusabrlk . Pf -rzhei« .
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